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Gemeinde Pforzen Landkreis Ostallgäu
Änderung des Flächennutzungsplanes im Bereich des Bebauungsplans  „Gewerbegebiet Wertachauen ll“

B e g r ü n d u n g

1. Geltungsbereich  

Der Geltungsbereich liegt nördlich und östlich des Gewerbegebiets „Nördlich der Kemptener Straße“ auf den 
Grundstücken bzw. Teilflächen der Grundstücke mit den Fl.-Nrn. 2315, 2316, 2292 TF, 2304/1, 2304/17, 
2304/18 TF, 2309, 2293 TF, 2292/2, 2304 TF, 2304/7, 2304/20, 2292/1, 2285/1, 2285/2, 2295 TF und 
2285 TF, alle Gemarkung Pforzen. 
Das Plangebiet weist eine Größe von ca. 3,7 ha auf. Siehe auch Abbildung 1.

2. Veranlassung und Planungszweck  

Pforzen liegt nahe der kreisfreien Stadt Kaufbeuren, die durch ihre Flächenbegrenzung nicht ausreichend Gewer-
beflächen zur Verfügung stellen kann. Somit werden im Umland verstärkt Flächen für die gewerbliche Nutzung 
gesucht – so auch in Pforzen. Das Plangebiet bindet an das bereits bestehende Gewerbegebiet an und erschließt 
zusätzlich, den durch den FNP schon vorgezeichneten Bereich nördlich der Kemptener Straße. In der Darstellung 
werden Sonderbauflächen für die bestehende Biogasanlage und weitere für Energiegewinnung übernommen. 
Die im Osten vorgezeichnete Mischbaufläche wird, ebenso wie die Gewerbefläche im Erweiterungsbereich der 
Siedlungsfläche sinngemäß weitergeführt und mit einer Eingrünungsdarstellung im Nordosten (bestehende Ge-
hölze) und einer Einbindung ins Landschaftsbild zur westlichen Hangleite abgegrenzt. Die Interessen der Ge-
meinde zur wirtschaftlichen Handlungsfähigkeit (Gewerbeansiedlung, Steuern, Arbeitsplätze) und auch die Ver-
sorgungssicherheit (Bereichen Wärme und Strom aus regenerativen Quellen) sollen damit gewahrt werden.
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Abbildung 1: Lageplan der gegenständlichen Bauleitplanung, unmaßstäblich
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3. Planungsrechtliche Voraussetzungen  

3.1 Regionalplan / Landesentwicklungsprogramm  

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Diese Ziele sind im 
Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP 2023) und im Regionalplan der Region Allgäu 16 (RP 16) dargelegt. 
Pforzen gehört hinsichtlich der Gebietskategorie gemäß LEP 2023 zum „Allgemeinen ländlichen Raum“ und ge-
mäß RP 16 als zentraler Ort (Kleinzentrum) zum „Stadt- und Umlandbereich im ländlichen Raum“. 
Die für die Planung wesentlichen und betroffenen Ziele werden nachfolgend aufgeführt.

a) Landesentwicklungsprogramm (LEP 2023)  

1. Grundlagen und Herausforderungen der räumlichen Entwicklung und Ordnung Bayerns

1.1.1. (Z) In allen Teilräumen sind gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen mit möglichst hoher Qualität zu schaf-
fen oder zu erhalten. Die Stärken und Potenziale der Teilräume sind weiter zu entwickeln. Alle überörtlich raumbe-
deutsamen Planungen und Maßnahmen haben zur Verwirklichung dieses Ziels beizutragen.

1.1.2. (Z) Die räumliche Entwicklung Bayerns in seiner Gesamtheit und in seinen Teilräumen ist nachhaltig zu gestalten.
(Z) Bei Konflikten zwischen Raumnutzungsansprüchen und ökologischer Belastbarkeit ist den ökologischen Belan-
gen Vorrang einzuräumen, wenn ansonsten eine wesentliche und langfristige Beeinträchtigung der natürlichen Le-
bensgrundlagen droht.

2. Raumstruktur

2.1.3 (Z) Die Versorgung der Bevölkerung mit zentralörtlichen Einrichtungen ist durch die Zen-tralen Orte zu gewährleis-
ten. Höherrangige Zentrale Orte haben auch die Versorgungs-funktion der darunterliegenden zentralörtlichen Stu-
fen wahrzunehmen.

2.1.4 (Z) Bei der Sicherung, der Bereitstellung und dem Ausbau zentralörtlicher Einrichtungen ist Zentralen Orten der je-
weiligen Stufe in der Regel der Vorzug einzuräumen. Hiervon kann abgewichen werden, wenn es andernfalls zu 
nicht hinnehmbaren Einschränkungen der Versorgungsqualität oder zu unverhältnismäßigen finanziellen Mehrbelas-
tungen kommen würde.

2.1.5  (Z) Die zentralörtlichen Einrichtungen sind in der Regel in den Siedlungs- und Versorgungskernen der Zentralen 
Orte zu realisieren. Ausnahmen sind nur zulässig, wenn im Sied-lungs- und Versorgungskern geeignete Flächen 
oder notwendige Verkehrsinfra-strukturen nicht zur Verfügung stehen oder wenn es zu Attraktivitätseinbußen im 
Siedlungs- und Versorgungskern kommen würde.

2.1.6  (Z) Eine Gemeinde ist in der Regel dann als Grundzentrum festzulegen, wenn sie zentralörtliche Versorgungsfunkti-
onen für mindestens eine andere Gemeinde wahrnimmt und einen tragfähigen Nahbereich aufweist.

3. Siedlungsstruktur

3.2 (Z) In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung vorrangig zu nutzen. Ausnahmen 
sind zulässig, wenn Potenziale der Innenentwicklung begründet nicht zur Verfügung stehen.

3.3 (Z) Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszuweisen. Ausnahmen 
sind zulässig, wenn [...]

4. Verkehr

4.1.1 (Z) Die Verkehrsinfrastruktur ist in ihrem Bestand leistungsfähig zu erhalten und durch Aus-, Um- und Neubaumaß-
nahmen nachhaltig zu ergänzen.

6. Energieversorgung

6.1.1 (Z) Die Versorgung der Bevölkerung und Wirtschaft mit Energie ist durch den im überra-genden öffentlichen Inter-
esse liegenden und der öffentlichen Sicherheit dienenden Um- und Ausbau der Energieinfrastruktur sicherzustellen 
und hat klimaschonend zu erfol-gen. Zur Energieinfrastruktur gehören insbesondere
Anlagen der Energieerzeugung und -umwandlung, Energienetze sowie Energiespeicher.

6.2.1 (Z) Erneuerbare Energien sind dezentral in allen Teilräumen verstärkt zu erschließen und zu nutzen.

b) Regionalplan der Region Allgäu  

A I 2 (Z) In der Region sollen die Naturgüter Boden, Wasser und Luft als natürliche Lebensgrundlagen soweit als möglich 
nachhaltig gesichert und falls erforderlich wieder hergestellt werden.

A I 1.3 (Z) Im Stadt- und Umlandbereich des möglichen Oberzentrums Kaufbeuren soll die Siedlungs- und Wirtschaftsent-
wicklung in einem ausgewogenen Verhältnis zwischen der Kernstadt und den Umlandgemeinden, insbesondere dem 
Kleinzentrum Germaringen/ Westendorf sowie dem Siedlungsschwerpunkt Mauerstetten und der Gemeinde Stöttwang 
erfolgen.

A II 2.2 (Z) Das Alpengebiet, die Iller- und Lechvorberge, das Westallgäu, der Bodenseeraum sowie das Iller- und Wertachtal 
sollen in ihrer ökologischen Bedeutung und ihrer Erholungsqualität erhalten bleiben.

B I 1.1 (Z) Die natürlichen Grundlagen und die landschaftlichen Gegebenheiten sollen zur Erhaltung und Entwicklung der 
Region als Lebens- und Arbeitsraum für die dortige Bevölkerung und als bedeutender Erholungsraum gesichert wer-
den.
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B I 3.3.1 (Z) Die öffentliche Wasserversorgung der Region Allgäu ist dauerhaft sicherzustellen.
B II 1.2 (Z) Auf die Stärkung der mittelständischen Betriebsstruktur als wesentliche Grundlage der wirtschaftlichen Entwicklung 

soll hingewirkt werden.
B II 2.2.1 (Z) Der Tourismus – als bedeutender Wirtschaftszweig der Region – soll langfristig gesichert und weiterentwickelt 

werden.
B II 2.1.1 (Z) Es ist auf die Sicherstellung einer flächendeckenden verbrauchernahen Grundversorgung der Bevölkerung mit 

Einzelhandelsleistungen auch im dünner besiedelten ländlichen Raum der Region hinzuwirken und diese über die ge-
meindliche Bauleitplanung abzustützen.

B II 2.4.1 (Z) Die Landwirtschaft, einschließlich der Nebenerwerbslandwirtschaft, soll als Wirtschaftsfaktor – aber auch im 
Hinblick auf ihre landeskulturelle Bedeutung – in der ganzen Region gesichert und gestärkt werden.

B II 2.5.3 (Z) Geeignete Waldgebiete, insbesondere auf Endmoränen im mittleren und nördlichen Teil sowie im Molasseberg-
land im südlichen Teil der Region, sollen für die standortgerechte Holzproduktion gesichert werden.

B III 5.2 (Z) Die Wander-, Radwander- und Reitwege sollen weiter vernetzt, qualitativ verbessert und bei Bedarf ergänzt wer-
den.
(Z) Winterwanderwege in höheren Lagen sollen naturverträglich angelegt und - wo bereits vorhanden - ausgebaut 
werden.
(Z) Das Fernradwegenetz „Bayernnetz für Radler“ soll qualitativ weiterentwickelt werden.

B IV 1.1 (Z) Dabei sind vor allem die Verbindungen zwischen den Gemeinden der Verflechtungsbereiche und den zentralen 
Orten – insbesondere zu den Oberzentren der Region sowie zu den zentralen Orten der Nachbarregionen – zu ver-
bessern.
(Z) Der sonstige Personennahverkehr ist mit dem vorhandenen Schienenverkehr zu einem integrierten Verkehrsange-
bot zusammenzuführen.

B IV 1.2.2 (Z) Die Attraktivität der B 16 ist durch den Neubau einer Nord-Umfahrung von Pforzen und damit einhergehend 
durch Verlegung der B 16 bis zur Anschlussstelle Germaringen der B 12 zu verbessern.

B IV 3.1.2 (Z) Durch die verstärkte Erschließung und Nutzung geeigneter erneuerbarer Energiequellen wie insbesondere Bio-
masse, Wasserkraft, Solarthermie, Photovoltaik, Windenergie und Geothermie soll das Energieangebot erweitert wer-
den.

B V 1.2 (Z) In allen Gemeinden soll in der Regel eine organische Siedlungsentwicklung stattfinden. Eine über die organische 
Siedlungsentwicklung hinausgehende Entwicklung ist in der Regel in zentralen Orten und Siedlungsschwerpunkten zu-
lässig.

B V 1.3 (Z) Insbesondere soll einer unorganischen Ausweitung der Siedlungsgebiete in besonders exponierte Lagen wie Kup-
pen und Oberhangteile von Höhenrücken vor allem im Süden und Westen der Region entgegengewirkt werden.
(Z) Zur Eingrenzung des Flächenverbrauchs sollen insbesondere vorhandene Baulandreserven und leer stehende Ge-
bäude genutzt sowie Nachverdichtungen in den Siedlungsgebieten vorgenommen werden.
(Z) Einer Zersiedelung der Landschaft soll entgegen gewirkt werden. Neubauflächen sollen möglichst in Anbindung 
an bestehende Siedlungseinheiten ausgewiesen werden.

B V 1.7 (Z) Die Städte und Dörfer sollen in allen Teilen der Region in ihrer Funktion, Struktur und Gestalt erhalten, – wo er-
forderlich – erneuert und weiterentwickelt werden. Dabei soll auf gewachsene und landschaftstypische Dorfstrukturen 
und Ortsbilder besondere Rücksicht genommen werden

Pforzen ist gemäß Regionalplan Allgäu (16) gemeinsam mit Rieden als Kleinzentrum eingestuft. Mit dem LEP 
2013 wurden die Gebietskategorien der aktuellen Raumentwicklung angepasst und zuletzt 2023 fortgeschrie-
ben. Pforzen liegt hiernach im Allgemeinen ländlichen Raum, siehe LEP Anhang 2. Hierin sind die Gebiete be-
stimmt, die eine unterdurchschnittliche Verdichtung aufweisen. Hier sind in der Regel keine spezifischen landes-
planerischen Festlegungen erforderlich, die über die Festlegung zum ländlichen Raum in 2.2.5 hinausgehen. Es 
ist hiernach Aufgabe der öffentlichen Hand, den ländlichen Raum unter besonderer Wahrung seiner Eigenarten 
und gewachsenen Strukturen als gleichwertigen und eigenständigen Lebensraum zu entwickeln, zu ordnen und 
zu sichern. Hierzu sind u. a. die Stärkung der eigenständigen Wirtschaftsstruktur des ländlichen Raums mit einem 
entsprechenden quantitativen und qualitativen Arbeitsplatzangebot notwendig.
Die umfassende Stärkung des ländlichen Raums trägt zur Schaffung und zum Erhalt gleichwertiger Lebens- und 
Arbeitsbedingungen in allen Landesteilen bei. Damit kann auch der Entwicklungsdruck auf die Verdichtungsräu-
me abgemildert und die Abwanderungstendenz junger, gut ausgebildeter Menschen abgeschwächt werden.
Die jüngste Teilfortschreibung des Regionalplans zum Kapitel B I 3 Wasserwirtschaft ist bereits abgeschlossen 
(Rechtskraft 01.05.2024). Eine Teilfortschreibung zur Windkraft (B IV 3.2) läuft derzeit noch. Das WVB 94 liegt 
zwar im Gemeindegebiet, jedoch weit ab im Osten der Gemarkung. Konzipierte Vorranggebiete für Wind (VRW 
11, VRW 9a) sind nach dem vorliegenden Entwurf nicht betroffen. 
Gemäß Karte 3 Natur und Landschaft des Regionalplans liegt südwestlich und nordöstlich von Pforzen das land-
schaftliche Vorbehaltsgebiet Nr. 3 „Wertachtal nördlich und Hangbereiche westlich Kaufbeuren“. Die Ortslage 
und der Bereich des Plangebietes sind davon nicht erfasst.
Gemäß Karte 2 Siedlung und Versorgung des Regionalplans liegt das Plangebiet nicht in Vorrang- oder Vorbe-
haltsgebieten für die öffentliche Wasserversorgung oder festgesetzten Wasserschutzgebieten. Randlich sind aus 
der Hochwasserkarte der Wertach bei Extremereignissen Überschwemmungsbereiche betroffen (HQextrem). Der 
Hochwasserbereich H 25 liegt jedoch gänzlich südlich und östlich der St 2015 / B 16 / Kemptener Straße.

Entwurf i.d.F. vom 23.02.2026 Seite 4 von 9



Gemeinde Pforzen Landkreis Ostallgäu
Änderung des Flächennutzungsplanes im Bereich des Bebauungsplans  „Gewerbegebiet Wertachauen ll“

3.2 Flächennutzungsplan  

Die Gemeinde Pforzen verfügt über einen gültigen Flächennutzungsplan. Dieser wurde von der Kreisplanungs-
stelle des Landkreises Ostallgäu erstellt, der integrierte Landschaftsplan durch das Büro Hofmann und Dietz, Ir-
see. Der Flächennutzungsplan wurde am 15.05.1998 durch die Gemeinde festgestellt und durch das Landrats-
amt Ostallgäu mit Bescheid vom 28.09.1999, Az: V-610-6/2 genehmigt. Durch die Bekanntmachung der Ge-
nehmigung ist der Flächennutzungsplan seit dem 08.10.1999 rechtsverbindlich. Darin dargestellt ist eine Frei-
haltung des Talraums von Aufforstung im nördlichen Teil - bei Darstellungen für Flächen, die langfristig einer ex-
tensiven landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt werden sollen. Östlich anschließend findet sich das Planzeichen 
Renaturierung zur Anlage von Pufferstreifen nördlich des Gewerbegebiets. Zudem ist noch der bisherige Freilei-
tungsverlauf (hier „M4“ / 20-kV-Freileitung der LEW) dargestellt.
Gemäß Änderung des Flächennutzungsplanes vom 04.03.2017 sind im Bereich nördlich des Leutenwegs und 
auf dem Areal der Hofstelle Mischbauflächendarstellungen vorgenommen worden:

Durch den Bebauungsplan sollen im Geltungsbereich Sonder-, Gewerbe- und Mischgebietsteile festgesetzt wer-
den. Derzeit ist die Fläche als Fläche für die Landwirtschaft und Grünfläche dargestellt. Der Flächennutzungs-
plan wird im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB geändert und zeichnet die Aufteilung der Gebietsteile 
des Bebauungsplanes nach. Dies beinhaltet auch Teile des schon 2017 als Mischbaufläche dargestellten Be-
reichs nördlich des Leutenwegs.
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4. Bestand  

4.1 Derzeitige Nutzungsstruktur/ Bestandsaufnahme  

Im Geltungsbereich der Änderung des Flächennutzungsplanes liegt als bauliche Struktur eine im Bestand mittels 
landwirtschaftlicher Privilegierung genehmigte Biogasanlage. Diese liegt westlich eines Wiesengrabens mit Ge-
hölzen, der vor dem bestehenden Gewerbegebiet liegt und etwas zur Hälfte bereits in der Darstellung des bishe-
rigen FNPs enthalten ist. Im südlichen Teil liegen nur landwirtschaftliche Nutzungen (Grünland, Silagen, Feld-
weg) vor.

4.2 Boden  

Naturhaushaltliche Belange
Das Gelände liegt relativ eben auf ca. 650 m NHN. Das Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) des Land-
kreises Ostallgäu weist für die im Schwerpunktgebiet Wertachtal liegende Gemeinde an dieser Stelle keine Be-
sonderheiten auf. Bei einer Begehung sind an einem Hang zwei schützenswerte Arten festgestellt worden.
Bodenverhältnisse
Geologie: „qha,G“ – Postglazialterrassenschotter und Auensedimente, tiefer: Obere Süßwassermolasse
Boden: „84d“ - Fast ausschließlich Kalkpaternia aus Carbonatfeinsand bis -schluff über Carbonatsand bis -kies
Bodenschätzung (historisch): Lehmböden gutem Zustands mit guten Wasserverhältnissen
Bodendenkmäler: keine angezeigt

4.3 Verkehr  

Das Plangebiet wird über die Straße Am Moosberg erschlossen. Über Am Moosberg besteht Anschluss an das 
bereits bestehende Gewerbegebiet. Südlich verlaufen der Leutenweg und die Kemptener Straße, die gleichzeitig 
die Bundesstraße B 16 und später die St 2015 bildet. Über diese besteht Anschluss an das regionale und über-
regionalen Verkehrsnetz. Am Kreisverkehr zweigt die OAL5 Richtung B 12 ab, die nach Kempten im Süden und 
im Norden zur A 96 führt.

4.4 Wasserwirtschaft  

Die Anbindung erfolgt an das auszubauende Ortsnetz.
Die Wasserversorgung ist durch Anschluss an die gemeindliche zentrale Wasserversorgung gesichert.
Das Oberflächenwasser auf den privaten Grundstücken soll an Ort und Stelle – soweit grundwasserunschädlich 
– über die belebte Oberbodenzone zur Versickerung gebracht werden, soweit es die Bodenverhältnisse zulassen. 
Der Versiegelungsgrad soll auf das nötige Maß begrenzt und der Eintrag boden- oder grundwasserbelastender 
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Abbildung 3: gegenständliche Änderung des Flächennutzungsplanes (links) 
mit bisherigen Darstellungen von 1998 (rechts), unmaßstäblich
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Stoffe vermieden werden. Die private Brauchwassernutzung wird zur Entlastung der Frischwasserversorgung emp-
fohlen.

4.4.1 Grundwasserstand  

Gemäß Bodengutachten liegen im Bereich der Sonderbauflächen (SCH-01/ SCH-02) eher flache Abstände zum 
Grundwasser vor (ca. 10-16 dm). Insbesondere dort, wo Baukörper von Grundwasser betroffen sein können 
wird empfohlen, eine wasserdichte und auftriebssichere Bauweise umzusetzen. Idealerweise sollte auf Keller dort 
gänzlich verzichtet werden.

4.4.2 Starkregenabfluss  

Für das aufkommende Hangwasser und die Beseitigung der auf den öffentlichen Verkehrsflächen anfallenden 
Mengen von Oberflächenwasser werden auf Ebene der Erschließungsplanung geeignete Ausführungen konzi-
piert. Insbesondere bei Starkregenereignissen werden die Abflusswege im Gewerbegebiet offensichtlich. Daher 
wird der Ablaufgraben als Grünfläche mit einem gewissen Schutzbereich erhalten. Die im Erweiterungsbereich 
anzulegenden Verkehrswege dienen zusätzlich der Bewältigung der ankommenden Oberflächenvolumina, die 
darüber gezielt abgeleitet und zur Versickerung gebracht werden sollen.

4.4.3 Hochwasser  

Bei extremen Hochwasserereignissen (HQextrem) kann es nach den Betrachtungen des WWA Kempten zu Über-
schwemmungen im Bestandsbereich und am östlichen Gebietsrand kommen (siehe Abbildung 4). Auf der Ebene 
des Flächennutzungsplanes sind lediglich Grünflächendarstellungen und der Osten der Mischbauflächendarstel-
lungen betroffen.

5. Planungskonzeption  

5.1 Städtebauliches Konzept  

Die Flächen der bestehenden Biogasanlage und die eingegrünten Flächen nördlich und westlich davon werden 
als Sonderbauflächen ausgewiesen, die für Strom- und Wärmeerzeugung zweckbestimmt werden. Diese sollen 
aus erneuerbaren Quellen geschöpft werden. Der Graben und die bestehende Eingrünung werden als Grünflä-
che zur Ortsrandeingrünung dargestellt. Statt der bisher am Westrand der bestehenden Gewerbebauflächendar-
stellung vorgesehenen Eingrünung wird diese nach Westen vorgeschoben vor die erweiterten Gewerbebauflä-
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Abbildung 4: Hochwassergefahrenkarte mit Schutzbauwerksdarstellung und Geltungsbereich FNP, nach UmweltAtlas
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chendarstellungen, die an den Gebietsteil nördlich der Kemptener Straße anbinden. Die Mischbaufläche wird 
aus der Änderung von 2017 übernommen und weitergeführt bis zur Höhe der Hofstelle südlich des Leutenwegs.
Eine gewisse Überlappung mit der bestehenden Mischgebietsdarstellung ist aus zeichentechnischen Gründen 
und zur Eindeutigkeit der Darstellungen erfolgt.

5.2 Flächenbedarf  

Die Sonderbauflächen dienen der Sicherung und Entwicklung der gemeindlichen Energieversorgung mit Strom 
bzw. Wärme aus regenerativen Quellen mit ca. 1,5 ha. Für die bessere landschaftliche Einbindung sind ca. 0,8 
ha an Ortsrandeingrünung vorgesehen. Da die Gemeinde hat nicht ausreichend freie Gewerbeflächen vorlie-
gen, daher müssen neue Flächen im Gemeindegebiet entwickelt werden. Der Gewebeflächenteil der Neuaus-
weitung umfasst mit ca. 0,8 ha gewerblicher Baufläche etwa das selbe Ausmaß. Die Mischbauflächen nehmen 
ca. 0,37 ha an Flächen ein. In die Flächendarstellungen einbezogen sind die erforderlichen Verkehrsflächen, die 
in Teilen breiter – für gewerbegebietstypischen Verkehr oder auch schmaler ausfallen können, da sie nur gele-
gentlich durch landwirtschaftliche Maschinen frequentiert werden müssen. Straßenbegleitbäume zur Eingrünung 
sollen grundsätzlich, am Besten südlich der Asphaltflächen, insbesondere jedoch am Westrand, zur freien Land-
schaft hin vorgesehen werden. 

5.3 Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB   

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB muss für die Flächennutzungsplanänderung ein Umweltbericht erstellt werden. In die-
sem erfolgt eine Bestandserfassung und Bestandsbewertung der umweltrelevanten Schutzgüter, die Darstellung 
der Ziele des Umweltschutzes und eine Prognose über die Auswirkungen der Planung. 
In der Umweltprüfung werden sowohl die Flächennutzungsplanebene als auch die Ziele der verbindlichen Bau-
leitpläne behandelt.
Die genauen immissionstechnischen Auswirkungen der Flächenausweisung sind auf der Bebauungsplanebene 
durch geeignete Festsetzungen zu begrenzen bzw. auf der Eingabeebene auf eine Eignung nachzuweisen. 

5.4 Abfallwirtschaft  

Die Abfallentsorgung ist gemäß der Satzung des Landkreises Ostallgäu geregelt und entsprechend einzuhalten 
bzw. durchzuführen.

5.5 Altlasten / B  odenschutz  

Altlasten: 
Es liegen keine Hinweise auf Altlasten im Plangebiet vor.
Schutzgut Boden:
Die Versiegelung des Bodens ist gering zu halten. Schadstoffbelasteter Boden und Aushub, der bei Bauarbeiten 
anfällt, ist entsprechend der abfall- und bodenschutzrechtlichen Vorschriften ordnungsgemäß und schadlos zu 
entsorgen. Hierüber sind Nachweise zu führen und dem Landratsamt auf Verlangen vorzulegen.

5.6 Stromversorgung / Telekommunikation  

Die LEW Verteilnetz GmbH und die Deutsche Telekom wurden am Vorhaben beteiligt. 
Kontakt Deutsche Telekom: Leitungsauskunft; E-Mail: Planauskunft.Sued@telekom.de, Fax: +49 391 
580213737, Tel.: +49 251 788777701; Adresse Spartenkoordination: Deutsche Telekom Technik GmbH, 
Technik Niederlassung Süd, PTI 23, Gablinger Straße 2, D-86368 Gersthofen

Eine Mittelspannungsleitung („M4“, 20 kV) führt noch als Freileitung vom Einspeisepunkt nach Baisweil bzw. 
Richtung Hammerschmiede. Beim GE 10 wurden die bisherigen Freileitungen unterirdisch verlegt. Die Nieder- 
und Mittelspannungsleitungen wurden bzw. werden als Erdleitungen verlegt. 
Kontakt LEW Verteilnetz GmbH Betriebsstelle Biessenhofen, Ebenhofener Straße 36, 87640 Biessenhofen (An-
sprechpartner: Betriebsstellenleiter Herr André Schumacher, Tel. 08241/5002-353, biessenhofen@lew-verteil-
netz.de) zu beschaffen. Eine detaillierte Kabelauskunft kann auch online unter https://geoportal.lvn.de/apak/ 
abgerufen werden.
Bei Bodenarbeiten sind dringend vorab Pläne der Bestandsleitungen bei der LEW einzuholen und die einschlägi-
gen Standards zur Arbeitssicherheit unbedingt einzuhalten. 
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6. Kartengrundlage  

Es wurde die über die vom Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung über die Gemeinde zur Verfügung 
gestellte amtliche digitale Flurkarte (Stand: Januar `26) verwendet.

Aufgestellt:

Kaufbeuren, Gemeinde Pforzen, 

______________________ ___________________
Thomas Haag, Herbert Hofer,
Stadtplaner Erster Bürgermeister
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